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Wienein BollwerkgegenFaschismusundDiktatur.
EröffnungdergrösstenstädtischenWohnhausanlagedurchBürger-¬

meisterSeitz .
Heute vormittags eröffnete Bürgermeister Seitz den grossenstädtá - ¬

achen Wohnhausbau am Engelsplatz .Viele Tausende von Menschen waren gekommen ,

umanderEröffnungsfeierdiesergrösstenderWienerWohnhausanlagenteil¬
zunehmen .DerWohnbauwarfestlich mit FahnenundBlumengirlandenge¬
schmückt .Als Bürgermeister Seitz mit den Festgästen auf demFestplatz
eintraf ,wurdenihmvonder vieltausendköpfigenMengebrausendeOvationen

bereitet .
Zur Eröffnungsfeier hatten sich unter anderemeingefundendie

amtsführendenStadträte Honay ,Linder ,Richter undWeber ,Präs identGläckel ,
die Mandatare des Bezirkes mit Bezirkavorsteher Enengl an der Spitze ,
viele Nationalräte ,Gemeinderäte ,die leitenden BeamtendesStadtbauamtes
undanderemehr .

Nach ,Chorvorträgenbegrüsste BezirksvorsteherEnengldenBürger¬
meister und die Festgäste und dankte im Namendes Bezirkes für die Er¬
richtungdes prächtigenWohnbaues.

Dannbetrat amtsführenderStadtrat Weber ,mit lebhaftemBeifall
begrüsst ,die Rechertribüneundführte aus :" Ausder grossen Reihedon
Wohnhausanlagen ,die die Gemeindein den letzten acht Jahrengeschaffen
hat ,ragten bisher die WohnhausanlagenSandleiten und Margaretengürtel ,der
KarlMarx- HofundderWohnbauaufdenGründenderehemaligenKrimskyka¬
serne besonders hervor .Mit diesem Bau ,den wir heute eröffnen ,ist ein
neues WahrzeichenWiensentstanden ,ein Grossbau von packenderMunumentali¬
tät und schlichter Schönheit .Die neue Wohnhausanlagemit ihren 2224Woh¬
nungen ,vondenenbis jetzt bereitszweiDrittel fertiggestelltsind,ist
eine Stadt für sich und reih sich würdig in die grosse Reihe der alten
und neuen Baudenkmäler Wiens ein .Die architektonische Gestaltung dieses

Wohnbaues ,der jetzt im hellen Sonnenglanz vor uns stcht ,besonders zube¬
tonen ,erübrigt sich .Wir bringen unser Empfändenam besten dadurchzum
Ausdruck,wennwirsagen :WerdieSchönheitenundSehenswürdigkeitenWiens
aufzählt ,wirddiesenBaunicht zületzt nennendürfen .„StadtratWeberdank-¬
te allenMitarbeiternamWerk ,domArchitckten,derStadtbauamtsdirektion ,
denBaufirmenundallen ,diebeimBaubeschäftigtwaren ,undbatsodann
denBürgermeister ,die neuWohnhausanlagezueröffnen .

MicterobmannAnderlikdanktehicrauf demBürgermeisterundder
Stadtverwaltungfür denneuenprächtigenBau ,der 3667Menschen,darunter
1112Kindern ,ein Heimvoll Licht ,Luft und Sonnebiotet .

BürgermeisterSoitz ,vonjubelndemBeifall begrüsst ,führteaus :
" Wirstchenhier inmitteneines wogendenMeeresfröhlicher ,jubelnderMen¬
schen .Freudesoll diesesneueHausseinenBewohnernbringenundsonnig
soll es sein - ein SymbolderZeit ,anderwirbauen ,derZukunft ,in die wir- ¬
aus dieser bitteren Zeit heraus - die künftige Gencrationhineinführen
wollen .Man hat hier dem Bürgermeister und den Funktionären der Stadt für
dieses Werkgedanktzaber wir lohnen jeden Dank ab ;denn alles ,was in Wien
geschaffen wird ,ist nicht das Werkeines Einzelnen oder einiger Menschen ,
sonderndas WerkAller :der Bürger ,des Gemeinderates ,dos Stadtrates .Aufsozi¬
alem ,auf wirtschaftlichem ,auf politischemGebictkannnur Grossesgeleistet
werden ,wonndie Ideen getragenwerdenvonder Masscdes ganzenVolkes .Wer
immerIhnen einreden will ,dass irgendein Bürgermeister oder irgendeinan¬
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derer öffentlicher Funktionärin Stadt oder Landheute allein undausei¬
generKraftGrossesschaffenkann ,werIhneneingdenwill ,dasses"Führer"
gibt ,die allein so stark ,so klug ,so weise sind ,dasssie auseigener
Kraft allein mehr schaffen können ,als alle anderen zusammen ,der ist - her¬
aus mit demwiherischen Wort - ein Schwindler ( Lebhafter Beifall ) .InWirt¬
schaft ,Verwaltung und Politik kann grosse Wirkung nur erzielt werden durch
das ZusammenwirkenAller ,durch gesellschaftliche Arbeit des ganzenVolkes .
( Stürmischer Beifall ) .Dass WiensBürger ,Kluge und weniger Kluge ,Weiseund
wenigerWeise ,Starke undSchwächere ,alle miteinanderan diesemWerkegeschaf¬
fenhaben ,erst dashat es ermöglicht .TüchtigeArbeitkannnurgeleistetwer¬
den ,weil wir das Bewusstsein haben ,dass die grosse Masseder Bürgerdieser
Stadt mit ihren Verwalternfühlt und denkt und dass sie mit uns geht .Des¬
halb lehnen wir auch jeden Dankab oder - besser gesagt - gebenwirIhnen
denDankzurück ,Ihnen ,denBürgernvonWien ,dieSiediesesAufbauwerkge¬
wollt und daher auch geschaffen haben .( LebhafterBeifall ) .

Wir eröffnen heute einen Wohnbau ,der der grösste ist undwohl
auch einer der Schönstenim gesamtenWohnbauder Stadt .AmEingangzudie¬
semBauwerdenauf hohenSockelnFigurenstehen ,die Idee der Arbeitund
damit die Idee Wiens zu verkörpern .Sie stchen auf historischem Boden .Hier

warnochvor nicht langer Zeit das "Brigittawaldl ",ein Ausflugsortdesfrü¬
heren Wien .Und wenn uns unsere Väter in diese Gegend führten ,so zeigten
sie uns drei hochaufragendeBäume .Undunsere Väter zogen ehrfurchtvoll den
Hut und erzählten uns von einem der vielen Blutzeugen des Jahres1818,der
im Kampfeumdie Freiheit an dieser Stelle unter den KugelnderReaktion
sein Leben lassen musste .Undmit Schaudern und Entsetzen hörten wirKinder
die Schilderungeiner Zeit ,da WiensBürgergeknebelt ,geknechtetundunter¬
drückt waren ,da es in Wien kein freies Wort und keine freie Presse gab .
Aberauchmit Froudehörtenwir vondenTagen ,in denensich das Volkvon
Wienerhob gegendie Knechtschaft :Ain demBewusstsein ,dass eineneue
Zeit komme ,die Zeit der Demokratie ,der Volksherrschaft ,in der allein die
AufgabenmodernerWirtschaft erfüllt werdenkönnen .Undwir hörtenmit
Schauorn erzählen von der blutigen Rahhe ,die die Reaktion an denFreiheits¬
kämpferngenommenhatte ,undwir fassten in unsdenEntachluss ,alsechte
Wienerzu lebenund- wennes sein müsste- zu sterben ,als echteWicher,
das heisst ,als Menschen ,die sich bewusst sind ,dass das politische undwirt¬
schaftliche Loben des Volkes dieser Stadt nur aufwärts und vorwärts gohen

kann im Geiste der Demokratie ,im Geiste der Freiheit !( BrausenderBeifall ) .
Wir leben heute wieder in Tagen der Bedrohung ,aber wir beugen uns

nicht . Mansagt uns ,im Deutschen Reich sei eine neue Zeit gekommen ,dieZeit
des Dritten Reiches ,und das kleine Oesterreich müsse sich gleichschalten
lassen ;sechs Millionen eines Volkes könnten nicht dem Willen vonsechzig
Millionen widerstchen .Mit allen Mitteln versucht man ,Oesterreich undWien
zu crobern ,aber es wird nicht gelingon ' Dasösterreichische Volk ,- vor
allem das VolkvonWien- hat den Mut ,offen zu sagen :WennauchMillionen
im Reich draussen in die Knechtschaft und in die Unterdrückung gehen ,wir
werden niemals vergessen ,dass wir wahre Deutsche sind ,das heisst ,ein freies

Volk ,dass wir uns nicht knechtenlassen unddass bei uns im Rate nurdie
Stimmedes ganzen Volkes gilt ,dass wir uns nicht crobern und unsnicht
führen lassen ,weder von fremden noch von heimischen Führern - ( lebhafter
Beifall )weil wir klug genug und stark genug sind ,uns solbst zuführen ,
dass die Idee ,dass der Geist herrschenmuss- nicht PrügeloderMaschinen¬
gewehre .( Begeisterte Zustimmung ) .
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KeinMittel ist ihnenzu schlecht,unszu crobern ;GewaltundList
werdenangewendet . DasNeueste ,das wir nun fast täglich aus Münchenherüber
hören ,ist der Rundfunk ,das Radio .Aberwir bringennicht einmalEntrüstung
darüber auf ,und wennmansich beklagt ,dass in Oesterreich Zeitungenverboten
werden ,die diese neuen Ideen bringen ,so will ich aufrichtig sagen ,dassich ,
womnich Einfluss hätte ,diese Zeitungennicht verbicten würde ; ichwürdesie
ruhig schreiben lassen ,was sic wollen ,weil ich weiss ,dass dieses ganze Zei¬
tungsgeschwätzscheitern würdean demWillen der Wienerzur Freiheit und
zur Demokratie .Wenn ich an das Radio denke ,an den Missbrauch einer tech¬

nischenErrungenschaft,dieallendienensoll ,fürdieZweckeeinerpolitischen
Partei ,so kann ich nur an ein Witzwort erinnern ,das im MundederWiener
üblich ist . Einstsagte manin Wien,wennmaneine Sache als ganzunglaubwür¬
dig hinstellen wollte :„ Daskönnen Sie der Frau Blaschke erzählen !" Undheute

sagt man :„ DaskönnenSie imRadioerzählen ! "(LebhafterBeifall ) .Manweiss
schonwasmanvonsolchenRadioredenzu haltenhat und,manlässt sierodon

und geht seinen Wegweiter ,aufwärts und vorwärts !( StürmischerBeifall ) .
Dieses Haus soll abermals ein Zeugnis ablegen für die Kraft und

für denLebenswillendieserStadt . Wirwissen ,dasswirin einerschweren
Zeit leben und dass unsere Freiheiten bedroht sind ;aber solche Werke ,wie

diesergewaltigeBau ,zeigenuns ,waswirkönnenundin Zukunftkönnenwerden,
wennwiranunserenGrundsätzenfesthalten ,andenTraditionenunsererVäter ,
wennWienkeinen Diktator und keinen Faschismus duldet ,wenndie Bürgerdie¬
ser Stadt daraufvertrauen ,dass imVolkeselbst die Kraft lebt ,die unsauf¬
wärts führt .Diesen Willen bekundet uns jede solche Volkskundgebung unddes - ¬
halb wissen wir ,dass sich in Wien nichts ändern wird ,dass dieses Wienfrei
und stark bleiben wird .Es kann Wochen,es kann vielleicht Monate soaussdhen ,
als wärees möglich ,dasarbeitendeVolkdieserStadtzuknebelnundzube¬
drohen ;dauerndwird das aber Niemandvermögen ,und wenndie Welt vollTeufel
wär ,dieses Wienwirdstehen kühl bis ans Herz ,ein Hortder Demokratie ,ein
Hortdes Geistes ,ein Hortder Freiheit ,ein BollwerkgegenSaschismusund
Diktatir .( Brausender ,nicht endenwollenderBeifall ) .

Undnunsei eröffnet ! Wirgrüssendieses Haus ,grüssenseineBewohner
und grüssen insbesondere die ,die unsere Zukunft sind ,die Kinder .Denndiese

Kinder sind es ,die hier in Sonneund Licht aufwachsen ,die hier den Geistder
Freiheitin sich aufnehmenunddie ihnüberdieseschlimmeZeithinweg
hinaustragen sollen in eine Zukunft der Freiheit und der Schönheit ,in eine
Zukunft der Arbeit und der Freude ( BrausenderBeifall ) .

Nachder Rededes Bürgermeisters dankte ein kleines Mädchenim
NamonderKinderdesHausesdemBürgermeisterundderGemeindeverwaltung
für das neue Werkund überreichte demBürgermeister einenBlumenstrauss .
Nach der Eröffnungsfeier besichtigten der Bürgermeister und die Festgäste
denneuenBau.
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